
Antworten der Grünen Ratsfraktion auf die Presseanfrage von Lisa Weber, LokalDirekt 

1.​ Wie bewerten Sie die angepassten artenschutzrechtlichen Vorgaben und 
Aufhebungen für die Anlage in Schöneberge? 

Wir können davon ausgehen, dass die Untere Naturschutzbehörde die Anpassungen nicht 
grundlos vorgenommen hat. Die Landesregierung schreibt in einem 96 Seiten langen 
Leitfaden vor, wie der Arten- und Habitatschutz bei der Planung und Genehmigung von 
Windkraftanlagen zu erfolgen hat und welche Daten oder Erkenntnisse die Grundlagen für 
Entscheidungen bilden. Das Verfahren ist somit klar geregelt.  

Matthias Hattwig, Sachgebietsleiter der Unteren Naturschutzbehörde des Märkischen 
Kreises, kann fachkundig Auskunft darüber geben, welche Gründe für eine Lockerung der 
Auflagen sprachen und welche Unterlagen oder Erkenntnisse dieser Entscheidung zugrunde 
lagen.  

Wir wissen, dass der Gesetzgeber den Rechtsrahmen im Laufe der langen Antragszeit der 
WEA Schöneberge geändert hat. So kann die Untere Naturschutzbehörde zum Beispiel 
keine sogenannten Raumnutzungsanalysen mehr einfordern – also genaue Beobachtungen 
und Analysen, wie Rotmilan oder Schwarzstorch das vom Rotor der geplanten WEA 
überstrichene Gebiet nutzen. Die Erkenntnisse aus solchen Raumnutzungsanalysen kann 
die Behörde jetzt nur noch als Entscheidungsgrundlage nutzen, wenn die WEA-Erbauer die 
Analyse freiwillig vorlegen. Unsere Frage an SL-Energie lautet daher: Plant die Firma 
genauere Vogelbeobachtungen (Raumnutzungsanalysen), wenn das Windrad in Betrieb 
genommen wird?  

Wir begrüßen außerdem ausdrücklich, dass aktuell von Arbeiten an der Kabeltrasse 
abgesehen wird, um das brütende Schwarzstorchpaar nicht zu stören. 

Quellenhinweis: Leitfaden „Umsetzung des Arten- und Habitatschutzes bei der Planung und 
Genehmigung von Windenergieanlagen in NRW - Modul A“ 
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/web/babel/media/24_04_12
_nrw-leitfaden%20windenergie%20arten-%20und%20habitatschutz_modul%20a_inkl.%20ru
nderlass%20(versendet).pdf  

2.​ Wie bewertet Ihre Fraktion rückblickend die Genehmigung der bestehenden 
Windkraftanlage? 

Die Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN unterstützt den Bau der Windkraftanlage 
Schöneberge. Strom aus erneuerbaren Quellen, günstig und lokal produziert, ist essenziell 
für Halver, seine Einwohnenden:innen und vor allem für die Unternehmen unserer Stadt. 
Solche Anlagen tragen messbar zum lokalen Wirtschaftswachstum bei und reduzieren 
unsere Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen und deren Lieferanten. Sie sind zugleich ein 
wichtiger Baustein der langfristigen Daseinsvorsorge. Darauf weisen sowohl die 
Preissteigerungen im Zuge des Irankrieges als auch eine neue Studie des 
Bundeswirtschaftsministeriums hin.1  

1 Sixtus, Frederick, Paul Riesenhuber, Constantin Wazinski, Catherina Hinz, Steven Salecki, Tidian 
Baerens, Bernd Hirschl, Hanno Kempermann und Tillman Hönig (2025): Stärkung der regionalen 
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Nichtsdestotrotz steht fest, dass bei allen Windenergievorhaben die Vorgaben des 
Artenschutzrechts zu beachten sind. Relevant ist insbesondere § 44 Abs. 1 des 
Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Dieser verbietet, Tiere der besonders geschützten 
Arten zu töten, zu verletzen oder zu stören sowie ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu 
beschädigen oder zu zerstören. Wir gehen davon aus, dass die Untere Naturschutzbehörde 
alle Planungsunterlagen entsprechend geprüft und den Vorgaben folgend entschieden hat. 

3.​ Halten Sie Windkraft im Wald grundsätzlich für vertretbar? Falls ja, unter 
welchen Voraussetzungen? 

Ja, wir halten Windkraft im Wald für vertretbar, betrachten diese Frage aber genauso 
differenziert wie die Fachagentur Wind und Solar, die dazu schreibt:  

“Wälder erfüllen zahlreiche Schutz- und Nutzfunktionen. Sie sind nicht nur wichtiger 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen, sondern sorgen auch für Temperaturausgleich, 
fungieren als Kohlenstoffsenken und Luftfilter, schützen den Boden vor Erosion und das 
Grundwasser vor schädlichen Stoffeinträgen. Außerdem sind Wälder Rohstofflieferant und 
dienen dem Menschen als Ort für die Erholung und das Naturerlebnis. Dies alles muss 
Berücksichtigung finden, und so stellt die Nutzung von Waldflächen für die Windenergie die 
Akteure aus Planung, Forstwirtschaft, Naturschutz und Kommunen vor besondere 
Herausforderungen. (…) 

Naturnahe Laub- oder Mischwälder weisen i.d.R. besonders hohe Lebensraumqualitäten für 
an den Wald gebundene Tier- und Pflanzenarten auf, sodass es bei Planungen an 
entsprechenden Standorten zu Zielkonflikten mit dem Natur- und Artenschutz kommen kann. 
Grundsätzlich sollten deshalb bevorzugt intensiv forstwirtschaftlich genutzte Waldflächen wie 
Fichten- und Kiefernmonokulturen sowie durch Borkenkäferfraß und Sturm entstandene 
Waldschadensflächen als Standorte genutzt werden. Um die Eingriffe in den Wald möglichst 
gering zu halten, ist es geboten, für die Erschließung der Anlagenstandorte bestehende 
Forstwege zu nutzen.” 

 

4.​ Wie sollte aus Ihrer Sicht der Schutz von Schwarzstorch, Rotmilan und 
weiteren Arten bei Planung und Betrieb von Windkraftanlagen berücksichtigt 
werden? 

Die Verfahrensweise ist klar geregelt im Leitfaden „Umsetzung des Arten- und 
Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in NRW - 
Modul A“.   

5.​ Unterstützen Sie weitere Windkraftanlagen in Halver? 

Wertschöpfung durch Erneuerbare Energien. Berlin: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz. 
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/staerkung-der-regi
onalen-wertschoepfung-durch-erneuerbare-energien.pdf?__entsprechend den 
Vorgabenblob=publicationFile&v=2  
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Ja, wir unterstützen weitere Windkraftanlagen in Halver, denn eine Stromversorgung aus 
erneuerbaren Energien ist Zukunfts- und Daseinsvorsorge. Die Herausforderung besteht 
jedoch darin, den Ausbau der Windenergienutzung so zu gestalten, dass der Schutz 
gefährdeter Arten und die Ziele des Klimaschutzes miteinander in Einklang gebracht 
werden. Besonders schützenswerte Lebensräume scheiden bereits im frühen 
Planungsstadium für die Windenergienutzung aus, so zum Beispiel in Nationalparks und 
Naturschutzgebieten. In allen Gebieten, in denen Windenergie rein rechtlich möglich ist,  
ermutigen wir alle Beteiligten, die heute bereits technisch möglichen Verfahren zum Arten-, 
Vogel- und Kollisionsschutz voll auszuschöpfen und anzuwenden. 

6.​ Welche Kriterien sollten aus Ihrer Sicht den weiteren Ausbau der Windkraft in 
Halver bestimmen? 

Es gibt klare Regelungen, auf deren Grundlage der Ausbau der Windkraft in NRW erfolgt. 
Jedes neue Windrad für Halver bedeutet: 

●​ eine größere Unabhängigkeit von fossilen Brennstoffen und damit effektiverer 
Klimaschutz, der am Ende ja auch Artenschutz ist,  

●​ steigende Einnahmen für die Stadt,  
●​ eine zunehmende Versorgungssicherheit für unsere Unternehmen und Haushalte,  
●​ sowie mehr Wertschöpfung und sichere Arbeitsplätze in Halver, da die 

Stromerzeugung vor Ort zusätzliche Einnahmen generiert und gleichzeitig stabile, 
kalkulierbare Energiepreise für Unternehmen sichert. 

All das braucht unsere Stadt dringender denn je. 

7.​ Welche Rolle spielt aus Ihrer Sicht die Abwägung zwischen Energiewende, 
Versorgungssicherheit und Naturschutz bei zukünftigen Entscheidungen? 

Die zentrale Herausforderung unserer Zeit besteht darin, die Interessen von Mensch, Klima 
und Natur gemeinsam zu denken und Lösungen zu finden, die allen drei Bereichen gerecht 
werden. Die gute Nachricht ist: Diese Fragen werden längst intensiv von Fachleuten 
diskutiert, und es gibt bereits zahlreiche erprobte Ansätze – auch für den Vogelschutz beim 
Bau von Windrädern. Deshalb blicken wir optimistisch in die Zukunft.  
 
Wir hoffen, dass Halver seine Energieversorgung bis zum Jahr 2045 – idealerweise schon 
früher – vollständig auf erneuerbare Quellen umstellen kann und dabei zugleich einen 
Mehrfachnutzen für die Natur schafft. Eine wichtige Rolle spielen dabei sogenannte 
Ersatzgelder: Erbauer von Windkraftanlagen müssen diese an den Kreis zahlen. Die Untere 
Naturschutzbehörde wiederum muss die Gelder in naturstärkende Maßnahmen vor Ort 
investieren. So könnten etwa die Renaturierung des Flusslaufs der Hälver oder der Wilden 
Ennepe gefördert werden. Eine solche Maßnahme wäre zudem ein aktiver Beitrag zum 
Hochwasserschutz bei Starkregen. Entsprechende Ideen zur Stärkung der Natur in Halver 
werden derzeit gesucht. Von renaturierten und von Bäumen beschatteten Flussläufen 
profitieren übrigens viele Tierarten, insbesondere der Schwarzstorch. 
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